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STR Dipl. Päd. Franz Sachernegg

Superwahljahr 2010
Die Personalvertretungswahlen sind geschlagen. Mit dem Gesamter-
gebnis können wir nicht zufrieden sein, denn der Verlust des Vorsit-
zendenstellvertreters im Zentralausschuss tut weh. Erfreulich sind je-
doch einige Bezirksergebnisse.

Die Bildungspolitik unserer Frau Minister hat seit dem Aschermittwoch
dieses Jahres speziell in der Kommunikation Formen angenommen,
die bei den Kolleginnen und Kollegen auf Ablehnung stoßen musste.
Leider wurden die äußerst positiven Maßnahmen von Landeshaupt-
mann Franz Voves und Landesrätin Bettina Vollath aus den letzten
Jahren scheinbar vergessen.
Mit einem herzlichen Dank für den Einsatz unserer SLÖ/FSG-Bezirk-
teams und vor allem von Fritz Jaki und Ingrid Pöltl, möchte ich das
Thema PV-Wahlen abschließen.

Unser Blick muss nämlich in die Zukunft gerichtet sein, denn mit 2010
steht uns ein “Superwahljahr” bevor.
Gemeinderatswahlen, Bundespräsidentenwahl und die Landtagswahl werden von uns allen volls-
ten Einsatz erfordern, denn hier steht für uns sehr viel auf dem Spiel.
Beinahe in allen Gemeinden sind gerade Lehrer/Innen wertvolle Mitgestalter und tragen so man-
che Verantwortung. Bei den Gemeinderatswahlen (21.3.2010) soll diese Arbeit durch gute Wahl-
ergebnisse belohnt werden.
Dr. Heinz Fischer hat seine erste Amtsperiode sehr souverän gemeistert und verdient daher un-
sere vollste Unterstützung bei seiner Wiederwahl.
Spätestens im Herbst 2010 findet in der Steiermark die Landtagswahl statt. Hier werden wir be-
sonders gefordert sein, um die begonnenen bildungspolitischen Maßnahmen fortsetzen zu kön-
nen.

Ich ersuche jetzt schon um volle Mitarbeit!

Für das bevorstehende Weihnachtsfest wünsche ich allen Kolleginnen und Kollegen
sowie ihren Familien ruhige und besinnliche Tage!

Gesundheit und Kraft sollen vor allem 2010 uns begleiten 
und so manchen Erfolg ermöglichen! 

Euer
STR Franz Sachernegg

Landesvorsitzender
STR Dipl. Päd.

Franz Sachernegg
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Nicole Koch, M.A., Dipl.-Päd. Daniela Rossegger

Glück macht Schule
Ein Projekt des Landesschulrates für Steiermark

Diese und weitere Zitate und Sprüche lassen
sich in der Literatur finden. 

Glück und Schule sind jedoch zwei Begriffe,
die bis zum Schuljahr 2009/10 keine gemein-
same Verwendung fand. 
In diesem Schuljahr wird das Unterrichtsfach
“Glück macht Schule” an sechs Pilotschulen in
der Steiermark eingeführt. Dabei lernen Kinder,
dass sie schon etwas dazu beitragen können,
um im Leben glücklicher zu sein.

In der Praxisvolksschule der Pädagogischen
Hochschule Steiermark haben die Kinder der
1.a und 3.b Klasse Glück - und zwar auf dem
Stundenplan. Die Schü-
lerinnen und Schüler
dieser Klassen lernen,
was sie selbst dazu bei-
tragen können, um ein
glücklicheres Leben zu
führen. In jeder Glücks-
stunde geht es darum
lebenspraktische Orien-
tierungshilfe für die
Kinder der beiden Klas-
sen anzubieten. Unser
Ziel ist es, die Stärken
zu stärken und Schwä-
chen zu minimieren.

Ausgangspunkt ist der
aristotelische Glücksbe-
griff - das Zusammenspiel von Körper, Geist
und Seele in einer Gemeinschaft, die als Einheit
wirkt. Den Schülerinnen und Schülern wird
Glück als Bausteinsystem näher gebracht. In
sechs Modulen bearbeiten wir mit den Kindern
die Thematik “Glück”. 

Zu Beginn des Schuljahres definierten wir mit
den Schülerinnen und Schülern, was denn
Glück ist. Die Erkenntnis der Kinder war, dass
jede Person einen eigenen Glücksbegriff hat. 
Mittels Zeichnungen und eigenen Texten wurde
dies in der Glücksmappe dokumentiert. 
Im Grundschulbereich verwenden wir in den
Glücksstunden Bilderbücher (Wo das Glück
wächst; Zum Glück hat man Freunde; ….),
Kurztexte, Bilder und diverse Spielhandlungen.
So kam selbst das alte Grimms-Märchen “Hans
im Glück” zum Einsatz, welches vermittelt,

dass nicht Materielles zum Glück führt. Das
Modul 1: Freude am Leben zielt weiters da-
rauf ab, dass Kinder ihren Wert erkennen und
in Folge dessen ihren Selbstwert steigern kön-
nen. 
Natürlich kommt es in den einzelnen Modulen
zu Überschneidungen, denn das Modul 2:
Freude an der Leistung sollte sich in allen
Modulen widerspiegeln. 
In dieser Phase geht es darum, dass Leistung -
auch schulische Leistung - durchaus als freud-
voll erlebt werden kann. Der wertschätzende
Umgang mit den Schülerinnen und Schülern ist
dabei von großer Wichtigkeit - und dies gilt für

alle Kinder, ob leistungs-
stark oder leistungs-
schwach. 

Ein wesentlicher Bereich ist
auch das Wohlfühlen in der
Schule. “Die Schule birgt
das Potenzial in sich, dass
sich Kinder in ihr glücklicher
fühlen könnten” (Bucher,
2008, S. 239), doch die Tat-
sache sieht anders aus,
denn das Wohlbefinden und
die Zufriedenheit in der
Schule sind wesentlich ge-
ringer als zu Hause oder bei
Freunden. 

Sogar die Differenz zum Wohlbefinden
beim Zahnarzt ist geringer. 
Dies empfinden wir als bedenklich, denn in der
Literatur wird mehrfach darauf hingewiesen,
dass Schülerinnen und Schüler von sich aus
mehr leisten und lieber lernen, wenn sie in der
Schule glücklich sind. 

Daher gilt für uns Lehrpersonen Interventionen
zu setzen um hier eine Veränderung zu erwir-
ken. Um möglichst viele Daten zu erhalten
führt jedes Kind eine Glücksmappe und wir
Lehrpersonen verfassen ein pädagogisches Ta-
gebuch. Diese Unterlagen dienen der umfas-
senden Reflexion und gegebenenfalls Korrektur
und darüber hinaus entstehen auch Fallstudien,
die die Auswirkungen auf die Schülerinnen und
Schüler, Eltern und Lehrpersonen beschreiben
sollen. 

“ ”Das Glück ist ein Vogerl!
Jeder ist seines Glückes Schmied!

(Un)glück kommt selten allein!

Literatur
Bucher, A. (2008). Was Kinder glücklich macht. Ein Ratgeber für Eltern. Kreuzlingen, München: Heinrich Hu-
gendubel Verlag.
Bucher, A. (2008). Psychologie des Glücks. Weinheim: Beltz
Brokemper, P. (2009). Glück - ein Projektbuch. Hintergründe, Perspektiven, Denkanstöße. Mühlheim an der
Ruhr: Verlag an der Ruhr.
Fritz-Schubert, E. (2008). Schulfach Glück. Wie ein neues Fach die Schule verändern. Freiburg im Breisgau Her-
der GmbH.
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SPÖ-Parlamentsklub

Migration und Schule
OECD rät zu Ganztags- und Gesamtschule

Mehr Ganztagsschulen, die Einführung einer
gemeinsamen Schule der Zehn- bis 14-Jähri-
gen, die tertiäre Ausbildung von Kindergarten-
pädagogen sowie die vermehrte Einstellung
und Aufwertung von Lehrern mit Migrations-
hintergrund empfiehlt die OECD in ihrem am
Donnerstag veröffentlichten Österreich-Län-
derbericht zur “Bildung von Migranten”. Außer-
dem müssten die Eltern von Migranten stärker
einbezogen und die Lehrpläne für Deutsch als
Zweitsprache überarbeitet werden.

Im Vergleich zu österreichischstämmigen Mit-
schülern verzeichnen Migranten auf allen Ebe-
nen schwächere Bildungserfolge. Dies zeigten
etwa die internationalen Vergleichsstudien
PIRLS (Progress in International Reading Lite-
racy Study) und PISA (Programme for Interna-
tional Student Assessment).

Als problematisch sieht es die OECD an, dass
aufgrund der in Österreich vorherrschenden
Halbtagsschule die Kinder vergleichsweise
wenig Zeit in der Schule verbringen, was wie-
derum die Rolle der Eltern beim Bildungserfolg
verstärkt - und dies zulasten von Migranten-
kindern. Nach Ansicht der OECD könnte die Si-
tuation durch den geplanten Ausbau der Ganz-
tags-Angebote und eine stärkere Einbeziehung
der Eltern verbessert werden.

Auch die frühe Trennung der Kinder in Haupt-
schule und AHS-Unterstufe wirkt sich laut
OECD negativ aus. Einerseits könnte das Sys-
tem dazu führen, dass Lehrer schwächere
Schüler in “niedrigere” Schultypen abschieben
anstatt die Verantwortung für eine Verbesse-
rung ihrer Leistung zu übernehmen. Anderer-
seits hätten Migrantenkinder zu wenig Zeit, um
ihre sprachlichen, kulturellen und sozialen
Kompetenzen ausreichend zu entwickeln, um
an AHS zu wechseln.

Die Sozial- und Familienpolitik Österreichs wie-
derum setzt laut OECD Anreize für Eltern, da-
heim bei ihren Kindern zu bleiben, anstatt sie
in eine frühkindliche Bildungseinrichtung zu
schicken. Konsequenz sei die niedrige Kinder-
garten- bzw. Krippenbesuchsquote von Kin-
dern zwischen ein und drei Jahren bzw. von
Kindern aus niedrigeren sozialen Schichten.

Zwar würde das neue verpflichtende Kinder-
gartenjahr die Situation verbessern, allerdings
müsse man benachteiligten Kindern bereits
früher helfen. Unterrichtsministerium und Bun-
desländer sollten sich das Ziel setzen, die
Dauer des freien, wenn nicht sogar des ver-
pflichtenden Besuchs von Betreuungseinrich-
tungen auszudehnen. Sollte das nicht für alle
Kinder möglich sein, sollte ein Programm spe-
ziell für Kinder mit Sprachproblemen überlegt
werden.

Die Ausbildung der Kindergartenpädagogen in
Österreich hält die OECD für “nicht ausrei-
chend”. Sie erfolgt derzeit an den Bildungsan-
stalten für Kindergartenpädagogik (BAKIP) auf
Maturaniveau - Österreich solle eine Aufwer-
tung auf akademisches Niveau erwägen, meint
die OECD.

Aufgewertet werden soll laut OECD die Rolle
von Lehrern mit Migrationshintergrund - etwa
durch die Anerkennung von ausländischen Ab-
schlüssen und berufsbegleitende Qualifikatio-
nen. Derzeit spiegle sich die wachsende kultu-
relle Heterogenität bei den Schülern nicht im
Lehrkörper wider: So betrage der Anteil von
Schülern mit nicht-deutscher Muttersprache
über alle Schulen gerechnet 16 Prozent, umge-
kehrt hätten aber nur weniger als drei Prozent
aller Lehramtsstudenten eine andere Mutter-
sprache als Deutsch. Die OECD rät daher dazu,
mehr Migranten in den Lehrberuf zu bringen
und auch verstärkt Direktoren mit Migrations-
hintergrund zu bestellen.

Die OECD fordert außerdem einen “positiven
Zugang zu sprachlicher und kultureller Vielfalt”
und bemängelt, dass Migrantenkinder keinen
Rechtsanspruch auf Sprachkurse haben. Über-
arbeitet werden sollten auch die Lehrpläne für
Deutsch als Zweitsprache: Diese würden der-
zeit nicht zwischen Schülern unterschieden,
denen schon die einfachsten Deutsch-Kennt-
nisse fehlen, und solchen, die bereits relativ
gut Deutsch sprechen.

Andrea Steiner
Büro Kurt Schober

SPÖ-Parlamentsklub
(Quelle: APA0295 II, XI, CI 03.12.2009)

Kindergartenpädagogen auf tertiärem Niveau ausbilden - Muttersprachlichen
Unterricht forcieren - Mehr Lehrer mit Migrationshintergrund.
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Ihre sozialdemokratischen PersonalvertreterInnen

Rotes Debakel bei Beamtenwahlen

Strafe für den Überbringer
Es liegt an der SPÖ, sich die unangenehmen Botschaften nicht allein anhängen zu lassen.

Im Glanz der Sieger lässt es sich gut sonnen. Kein Wunder also, dass sich viel ÖVP-Promi-
nenz unter die jubelnde Menge mischte. Innenministerin und Staatssekretärin klatschten
ebenso mit wie Generalsekretär und Klubobmann. Zu zelebrieren gab es den Triumph der
schwarzen Beamtengewerkschafter bei den Personalvertretungswahlen, den die Mutterpartei
zu Recht auch für sich reklamiert.

Die taktische Hinterfotzigkeit, mit der die ÖVP den Grant der Beamten auf die rote Konkur-
renz gelenkt hat, verdient aus schwarzer Sicht Applaus. Denn eigentlich ist es gerade Partei-
chef Josef Pröll, der üblicherweise den Sparmeister spielt: Mutige Einschnitte, die auch die ei-
gene Klientel nicht verschonen, verspricht der Finanzminister. Wenn es um die Dreckarbeit
geht, schickt er freilich andere vor.

Als Feindbild der Beamten sprang etwa Claudia Schmied ein, die den Lehrern zwei Stunden
mehr Unterricht vorschreiben wollte. Die Unterrichtsministerin hat diesen Kampf aber nicht
aus Bosheit angezettelt, sondern aus Spargründen - weil ein gewisser Josef Pröll das Budget
zusammengestrichen hat. Der Finanzminister macht auch kein Geld für ein neues Beamten-
dienstrecht locker. Die schlechte Nachricht verkünden - und sich die Watschen abholen - darf
jedoch Beamtenministerin Gabriele Heinisch-Hosek.

Freiwillig wird Pröll die Wange nicht hinhalten; so christlich ist die ÖVP dann doch nicht. Es
liegt an der SPÖ, sich die unangenehmen Botschaften nicht allein anhängen zu lassen. Denn
bestraft wird immer der Überbringer. (Gerald John/DER STANDARD, 28.11.2009)

“Frau Bundes-
minister
Schmied hat
mit ihrer Politik
nicht zur Stim-
menmaximie-
rung der FSG
beigetragen".
Richard Holzer, Vorsit-
zender der FSG in der
GÖD

Zitiert
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Ergebnis Zentralausschuss 2009
Bezirk wahl- abge- Wahlbe- un- gül-

berechtigt geben teiligung gültig tig ÖLB/FCG SLÖ/FSG PULL/UG

Bruck/Mur 04 438 375 85,6% 4 371 178 47,98% 152 40,97% 41 11,05%
09 405 354 87,4% 12 342 168 49,12% 136 39,77% 38 11,11%

Deutschlandsberg 04 539 491 91,1% 19 472 296 62,71% 90 19,07% 86 18,22%
09 513 447 87,1% 27 420 287 68,33% 67 15,95% 66 15,71%

Feldbach 04 608 582 95,7% 36 546 426 78,02% 45 8,24% 75 13,74%
09 547 515 94,1% 34 481 375 77,96% 32 6,65% 74 15,38%

Fürstenfeld 04 194 176 90,7% 12 164 92 56,10% 30 18,29% 42 25,61%
09 174 164 94,3% 2 162 97 59,88% 31 19,14% 34 20,99%

Graz 04 1466 1036 70,7% 39 997 527 52,86% 211 21,16% 259 25,98%
09 1581 1132 71,6% 47 1085 611 56,31% 192 17,70% 282 25,99%

Graz-Umgebung 04 926 739 79,8% 21 718 338 47,08% 189 26,32% 191 26,60%
09 972 721 74,2% 30 691 380 54,99% 167 24,17% 144 20,84%

Gröbming 04 435 372 85,5% 13 359 226 62,95% 91 25,35% 42 11,70%
09 404 360 89,1% 7 353 265 75,07% 60 17,00% 28 7,93%

Hartberg 04 690 621 90,0% 31 590 330 55,93% 135 22,88% 125 21,19%
09 571 499 87,4% 15 484 326 67,36% 65 13,43% 93 19,21%

Judenburg 04 328 322 98,2% 8 314 139 44,27% 145 46,18% 30 9,55%
09 298 288 96,6% 8 280 122 43,57% 132 47,14% 26 9,29%

Knittelfeld 04 222 216 97,3% 15 201 96 47,76% 83 41,29% 22 10,95%
09 207 195 94,2% 2 193 67 34,72% 81 41,97% 45 23,32%

Leibnitz 04 719 608 84,6% 18 590 410 69,49% 50 8,47% 130 22,03%
09 756 574 75,9% 20 554 418 75,45% 59 10,65% 77 13,90%

Leoben 04 423 387 91,5% 7 380 149 39,21% 177 46,58% 54 14,21%
09 399 377 94,5% 11 366 168 45,90% 162 44,26% 36 9,84%

Liezen 04 274 254 92,7% 6 248 94 37,90% 126 50,81% 28 11,29%
09 269 250 92,9% 13 237 97 40,93% 113 47,68% 27 11,39%

Murau 04 332 296 89,2% 20 276 207 75,00% 39 14,13% 30 10,87%
09 289 260 90,0% 4 256 209 81,64% 26 10,16% 21 8,20%

Mürzzuschlag 04 297 282 94,9% 9 273 126 46,15% 110 40,29% 37 13,55%
09 261 246 94,3% 6 240 105 43,75% 113 47,08% 22 9,17%

Radkersburg 04 222 176 79,3% 2 174 131 75,29% 7 4,02% 36 20,69%
09 209 172 82,3% 2 170 139 81,76% 8 4,71% 23 13,53%

Voitsberg 04 384 356 92,7% 5 351 103 29,34% 206 58,69% 42 11,97%
09 360 323 89,7% 14 309 116 37,54% 142 45,95% 51 16,50%

Weiz 04 815 668 82,0% 16 652 350 53,68% 101 15,49% 201 30,83%
09 756 679 89,8% 26 653 392 60,03% 84 12,86% 177 27,11%

Summe 04 9312 7957 85,4% 281 7676 4218 54,95% 1987 25,89% 147119,16%
09 8971 7556 84,2% 280 7276 4342 59,68% 1670 22,95% 126417,37%

+4,73% -2,93% -1,79%

MANDATE: 6  (+1) 2 1  (-1)



Dienststellenausschüsse 2009
wahl- abge- Betei- un- gül- STIMMEN STIMMEN STIMMEN MANDATE

Bezirk ber. geben ligung gültig tig ÖLB/FCG SLÖ/FSG PULL/UG ÖLB SLÖ PULL

Bruck/Mur 04 438 374 85,4% 13 361 193 53,46% 168 46,54% 0 0,00% 4 4 0
09 405 352 86,9% 23 329 175 53,19% 154 46,81% 0 0,00% 4 4 0

Deutschlbg. 04 539 492 91,3% 29 463 336 72,57% 127 27,43% 0 0,00% 7 2 0
09 513 447 87,1% 46 401 311 77,56% 90 22,44% 0 0,00% 7 2 0

Feldbach 04 608 583 95,9% 31 552 453 82,07% 37 6,70% 62 11,23% 9 0 1
09 547 515 94,1% 30 485 379 78,14% 39 8,04% 67 13,81% 8 0 1

Fürstenfeld 04 194 179 92,3% 26 153 100 65,36% 53 34,64% 0 0,00% 3 2 0
09 174 168 96,6% 8 160 93 58,13% 43 26,88% 24 15,00% 3 1 1

Graz 04 1466 1039 70,9% 37 1002 529 52,79% 213 21,26% 260 25,95% 8 3 4
09 1581 1133 71,7% 43 1090 618 56,70% 198 18,17% 274 25,14% 9 2 4

Graz-Umgbg. 04 926 738 79,7% 21 717 337 47,00% 189 26,36% 191 26,64% 7 3 3
09 972 722 74,3% 22 700 385 55,00% 164 23,43% 151 21,57% 7 3 3

Gröbming 04 435 372 85,5% 20 352 243 69,03% 109 30,97% 0 0,00% 6 2 0
09 404 360 89,1% 15 345 278 80,58% 67 19,42% 0 0,00% 7 1 0

Hartberg 04 690 620 89,9% 45 575 386 67,13% 189 32,87% 0 0,00% 7 3 0
09 571 500 87,6% 20 480 325 67,71% 62 12,92% 93 19,38% 6 1 2

Judenburg 04 328 323 98,5% 13 310 160 51,61% 150 48,39% 0 0,00% 4 3 0
09 298 288 96,6% 15 273 142 52,01% 131 47,99% 0 0,00% 3 3 0

Knittelfeld 04 222 216 97,3% 26 190 98 51,58% 92 48,42% 0 0,00% 3 3 0
09 207 196 94,7% 3 193 65 33,68% 75 38,86% 53 27,46% 2 2 2

Leibnitz 04 719 606 84,3% 23 583 411 70,50% 49 8,40% 123 21,10% 8 1 2
09 756 575 76,1% 21 554 418 75,45% 55 9,93% 81 14,62% 8 1 1

Leoben 04 423 384 90,8% 17 367 176 47,96% 191 52,04% 0 0,00% 4 4 0
09 399 376 94,2% 17 359 181 50,42% 178 49,58% 0 0,00% 4 4 0

Liezen 04 274 258 94,2% 15 243 103 42,39% 140 57,61% 0 0,00% 2 4 0
09 269 250 92,9% 19 231 107 46,32% 124 53,68% 0 0,00% 3 3 0

Murau 04 332 296 89,2% 26 270 224 82,96% 46 17,04% 0 0,00% 6 1 0
09 291 261 89,7% 8 253 223 88,14% 30 11,86% 0 0,00% 6 0 0

Mürzzuschlg. 04 297 281 94,6% 15 266 143 53,76% 123 46,24% 0 0,00% 3 3 0
09 261 244 93,5% 10 234 115 49,15% 119 50,85% 0 0,00% 3 3 0

Radkersburg 04 260 171 65,8% 28 143 143 100,00% 0 0,00% 0 0,00% 6 0 0
09 209 168 80,4% 19 149 149 100,00% 0 0,00% 0 0,00% 6 0 0

Voitsberg 04 384 356 92,7% 14 342 105 30,70% 237 69,30% 0 0,00% 2 5 0
09 360 323 89,7% 19 304 111 36,51% 147 48,36% 46 15,13% 3 3 1

Weiz 04 815 668 82,0% 15 653 347 53,14% 101 15,47% 205 31,39% 6 2 4
09 756 681 90,1% 27 654 391 59,79% 75 11,47% 188 28,75% 7 1 3

Summe 04 9350 7956 85,1% 414 7542 4487 59,49% 2214 29,36% 841 11,15% 95 45 14
09 8973 7554 84,2% 360 7194 4466 62,08% 1751 24,34% 977 13,58% 96 34 18

+2,59% -5,02% +2,43%   +1 -11 +4
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mokratie ist, trug noch ein Scherf-
lein zum ernüchternden Ergebnis
bei.
Was bedeutet dieses Ergebnis für
die Zukunft der Schule? Wir alle
wissen und spüren täglich, dass es
einen großen Reformbedarf in un-
seren Schulen gibt. Sei es im Be-
reich der frühkindlichen Erziehung,
wo man Defizite möglichst früh und
nachhaltig beheben könnte. Das
vielgliedrige System in der Sekun-
darstufe, die die soziale Selektion
noch verschärft harrt einer Lösung.
Die künftige LehrerInnenausbildung
und die zunehmende Nachfrage
nach ganztägigen Schulen sind
neben anderen Baustellen der Bil-
dungspolitik Fragen, die über die
Zukunft unseres Landes entschei-
den. Sie müssen raschest gelöst
werden.
Doch es wird schwieriger diese
Probleme zu lösen, wenn jene ge-
stärkt werden, die sich der Lösung
dieser Fragen bisher konsequent
verweigert haben.

Es wird nicht einfacher!

Die Personalvertretungswahlen
sind geschlagen. Mit einem Zuge-
winn von 8,5% bundesweit und
4,7% in der Steiermark sind die
Christgewerkschafter die klaren

Sieger. Die geringe Wertschätzung
der Arbeit der KollegInnen, wie sie
in den Aussagen Schmieds und
Faymanns zum Ausdruck kam,
haben die KollegInnen zutiefst ver-
letzt. Das Ventil für ihr Unbehagen
fanden die LehrerInnen bei der PV-
Wahl. Und dass Genosse Trend zur
Zeit nicht auf Seiten der Sozialde-

Ich meine
F. JAKI

Eigentümer, Herausgeber und Verleger:
Sozialdemokratische Fraktion des Zentralausschusses der PflichtschullehrerInnen in
der  Steiermark, 8010 Graz, Mandellstraße 38/II
Telefon: 0 31 6 / 83 27 17 oder 0676 / 866 60 195 Fax: 0 31 6 / 83 27 17 DW 6392
E-Mail: friedrich.jaki@gmail.com
www.sloe-steiermark.at
Redaktion, Layout und für den Inhalt verantwortlich: 
Friedrich Jaki, ZA der APS-LehrerInnen
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Dipl.-Päd. Andreas Neubinger

Personalvertretungswahlen an den 
Berufsschulen
Ziel für den Zentralausschuss wieder knapp verfehlt

Nach einem tollen, informierenden Wahlkampf sind die Personalvertre-
tungswahlen nun geschlagen. Unter diesen schwierigen Rahmenbedin-
gungen konnte das Team der Liste SLÖ/FSG ein gutes Ergebnis erzie-
len. Zu einem Mandat fehlten der Liste SLÖ/FSG lediglich 6 Stimmen.
Leider können sich die Kandidaten zum Zentralausschuss unserer Frak-
tion, das sind Dipl.-Päd. Ina Rumpf, BL Dipl.-Päd. Ing. Andreas Wiedner,
Mag. BOL Ernst Pichler und  Dipl.-Päd. Andreas Neubinger in den
nächsten Jahren nur von außen einbringen. Die Themen - Nachgradu-
ierung, Lehrerfort- und Weiterbildung, Stundenpool usw. - werden sie
jedoch so zielstrebig wie bisher weiterverfolgen.

Vielen, herzlichen Dank für eure Stimmen und euer Vertrauen. 
Wir sind für euch da und werden mit Transparenz, 

Toleranz und Kollegialität euch informieren. 
Wendet euch weiter an uns bei allen Fragen der Personalvertretung!

Zentralausschuss
FCG

518 Stimmen
4 Mandate

FSG
123 Stimmen
kein Mandat

Dienststellenausschüsse

Landesberufsschule Graz 8
12 Stimmen

1 Mandat

BL Dipl.-Päd. Ing. 
Andreas Wiedner

Landesberufsschule Knittelfeld
14 Stimmen

1 Mandat

Ing. Robert Marchler, BSc

Landesberufsschule Hartberg
11 Stimmen

1 Mandat

Dipl.-Päd. Andreas Neubinger
verzichtet zugunsten

VL Andreas Berghold,
bleibt aber Ersatzmitglied.

Das Service - Eck
Landessekretariat des SLÖ Steiermark
Eggenberger Allee 49, 4. Stock, 8020 Graz

Landessekretärin: DLin Marianne Baumann
Telefonfax: 0316 / 24 22 98
Mobil: 0676 / 510 54 80
E-Mail: baumanns@gmx.at
Redaktion: nici120@gmx.at
Homepage: www.sloe-steiermark.at

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 28. Februar 2010

Dipl.-Päd. 
Andreas Neubinger
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Dipl.-Päd. Andreas Neubinger

Eröffnung der neuen Werkstätten und
Labors an der LBS Mureck

Am Freitag, dem 9. Oktober 2009 wurden im Beisein von un-
serer Landesrätin Frau Mag. Elisabeth Grossmann, der Vize-
präsidentin des Landesschulrates Frau Elisabeth Meixner und
dem Vizepräsidenten der Wirtschaftskammer Herrn Benedikt
Bittmann die neu gebauten Werkstätten und Laborräume fei-
erlich eröffnet. Von einem wahren Meilenstein für Mureck
sprach bei der Eröffnung Elisabeth Grossmann: “Wir feiern
den Abschluss eines Riesenprojekts. Und jeder Cent ist gut
angelegt”, so die Landesrätin. “Der Unterricht kann nun effi-
zienter durchgeführt werden. Die Ausbildung ist am letzten
Stand der Technik”, freute sich der Direktor Ing. Helmut
Schemeth in seine Ansprache. 8 Millionen Euro inklusive mo-
dernster Einrichtung wurden vom Land Steiermark für die
Ausbildung unserer Jugend in Mureck investiert. Das Projekt
dieses Neubaues wurde im Jahre 2005 mit einem Architek-
tenwettbewerb begonnen. Dazu haben die Lehrer der LBS
Mureck gemeinsam mit dem Schulinspektor Regierungsrat
Ing. Michael Pichler jahrelange Vorplanungen geleistet. Unter
den Fittichen der Landesimmobiliengesellschaft bzw. mit der
Finanzierung des Landes durch die damalige verantwortliche
Landesrätin Dr. Bettina Vollath konnte das Projekt Anfang
2007 konkretisiert werden. Der Spatenstich erfolgte am 
1. April 2008. Während der Bauphase wurde der Unterricht
lehrplanmäßig in einer Ersatzwerkstätte in der ehemaligen
Molkerei in Mureck durchgeführt. In der LBS Mureck werden
jährlich ca. 1100 Burschen und Mädchen von 35 engagierten
Lehrern unterrichtet. Die Ausbildung erfolgt in den sechs
nachfolgend angeführten Berufen der Metalltechnik mit je-
weils einer Lehrzeit von dreieinhalb Jahren:

- Metallbearbeitungstechnik
- Metallbautechnik
- Stahlbautechnik
- Fahrzeugbautechnik
- Schmiedetechnik
- Landmaschinentechnik

“Diese Investition ist letztlich auch eine Sicherung des Be-
rufsschulstandortes Mureck und wiederum eine indirekte För-
derung für die Region. In den neuen Werkstätten und Labors
ist damit eine zukunftsorientierte und eine hohe qualitative
Ausbildung unserer zukünftigen Facharbeiter möglich” beton-
te Ing. Helmut Schemeth der Direktor der Schule.
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Pädagogische Hochschule Steiermark, Hasnerplatz 12

Symposium am 27. Jänner 2010
www_ was wir wollen: raumfürkunstundkreativität

Im Rahmen des Symposiums werden Räume geöffnet, um mit den Stilmitteln der Kunst und
Kreativität das pädagogische Handeln und Reflektieren weiter zu entwickeln. 

In zwei Vorträgen und zwölf Workshops werden Kunst und Kreativität aus den verschiedensten
Blickwinkeln betrachtet. Das Hauptreferat am Vormittag von Katharina Turecek widmet sich
dem Thema “Wie Imagination und Kreativität das Gedächtnis stärken”. Am Nachmittag nähert
sich Jörg Martin Willnauer dem Thema auf seine ihm eigene Art und Weise an: “Kreativität -
ein Vergnügen?”. 
Eine an die Workshops  anschließende Vernissage von Malerinnen und Malern der Malwerkstatt
Graz runden das Programm ab.

Nähere Informationen finden Sie unter www.phst.at. 
Von unserer Homepage werden sie auch zur Anmeldung über PH-Online weitergeleitet.

(Patricia Karg, Akad. Bildhauerin und Malerin)“ ”Lebensräume werden zwar immer enger,
aber unendlich groß bleibt der Platz durch Kreativität.
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